
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen Kaiserslautern 
 

 
Herzlich Willkommen am heutigen Montagabend, 

 
und ick muß euch im Vorraus schon mal vorwarnen, beim Schreiben dieser Zeilen Engel 
links - Teufel rechts auf meiner Schulter gesehen zu haben. Wenn ick Stadtplandienst.de 
mal eben befrage und mir dort eine Distanz für die Strecke Berlin-Köpenick nach Kaisers-
lautern von 674 km angezeigt wird, dann bekomme ick wiedermal nen astreinen Brechreiz. 
Diese Entfernung auf einem Montagabend spottet einfach jeglicher Beschreibung und tut 
jedem Fußballfan einfach nur weh. Die Herren Funktionäre kratzen sich schön die Eier, es 
juckt sie ja auch nicht. Sie legen sich nach der DSF-Übertragung in ihre Koje, lassen sich 

das Spiel am Tag danach von der Putzfrau aufm Klo erzählen oder setzen sich in den 
Flieger oder ins beste Hilton-Hotel der Stadt. Leider hat Otto-Normalverbraucher und Fuß-

ballfan zugleich nicht dieses unfassbare Glück und darf sich durch die Nacht über die 
Autobahn quälen. Von Verdienstausfällen und Kostenexplosion ganz zu schweigen. Nehmt 
doch endlich mal etwas Rücksicht auf die Basis des größten Fußballverbandes der Welt, 

die Fans der Vereine, die diesen Sport so populär machen. 
 

Aber auf der anderen Seite freue ick mich auch auf diesen Abend, es kribbelt schon ein 
wenig im Körper. Sorry an Fürth, FSV Frankfurt usw. aber heute ist ein großer Verein der 
Bundesligageschichte erstmals hier an der Alten Försterei zu Gast, der 1.FC Kaiserslau-

tern. Dies klingt eben selbst in Zweitligazeiten ein wenig nach großem Fußball und dies mit 
der 2.Liga soll auch gar nicht abfällig sein. Es wird ein großer Abend, das Stadion wird 
sehr sehr gut gefüllt (vielleicht ausverkauft), der Gästeblock wird richtig gut besetzt sein 

und die Hütte wird brennen, auf den Rängen und dem Rasen… 
 

Ansonsten sei euch, wenn ihr begonnen habt diesen Flyer zu lesen eine kleine Warnung 
entgegengebracht. Es ist in den Tagen relativ viel Inhalt zusammen gekommen, so dass 
wir wieder mal die Seitenzahl von 8 auf 12 aufstocken konnten und dabei 1-2 Themen 
sogar fürs Cottbus-Spiel streichen mussten. Aber die angesprochenen Thematiken und 
Texte, auch wenn sie auf den ersten Blick mit viel Lesestoff verbunden sind, umfassen 

einige Gedanken und Geschehnisse der letzten Wochen, die wir nicht so einfach unter den 
Teppich kehren können und wollen. Es ist liegt uns am Herzen euch diese Ansichten zur 
Verfügung zu stellen und vielleicht ein paar Gedankengänge forcieren zu können. Lasst 

euch von den vielen Buchstaben nicht abschrecken, aber es können halt nicht immer nur 
Glitzerbilder und Randalefotos sein, hehe… 

 
Und für den kommenden Sonntag, klar Hamburg auswärts, sei all denen ein Glückwunsch 
ausgesprochen, die in der ganzen Prozedur von 5 Stunden stehen, Wertmarke1, Wertmar-
ke 2, Vollmacht, Ausweis, Geld, Gesichtskontrolle, Karte, nicht die Nerven verloren haben. 
Man war das früher schön, einfach zum Fußball fahren und Spaß haben. Heute sollte man 

dies als Studiengang anbieten, aber bitte mit Bachelor-Laufbahn oder wie ihr so was 
nennt. Ne Unterschriftensammelaktion soll es im neuen Blickfang Ultra geben. 

 
…auch ohne Karte ALLE (!!!) nach Sankt Pauli!  

 
 



 
Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. FSV Frankfurt 1:0 
 
Fühlt sich irgendjemand ungerecht behandelt wenn ick sage, dass Geschehen auf dem 
Rasen und den Rängen an jenem Freitag war einfach nur grausam? Ok, ick mit meiner 
negativen Grundeinstellung hätte die Partie so kurz und knapp beschrieben. Aber da wo 
Schatten fällt, findet man auch eine Lichtquelle (Anm. von mir selbst: Traumüberleitung 
(bitte meinen Kinder noch davon erzählen)). Wirklich entscheidend waren einfach mal die 3 
Punkte. Punkt aus! Wie diese zusammengespielt wurden, daran kann sich schon heute 
keiner mehr erinnern und keiner fragt mehr nach. Auch die Stimmung auf den Rängen war 
nach einer (wirklich!) katastrophalen 1.Hälfte dann gar nicht mehr sooo schlimm. Ein neuer 
Song konnte ganz gut in Szene gesetzt werden und auch Lautstärke- und Bewegungspe-
gel gingen empor. Sicher kein Vergleich zu den richtig guten Auftritten ein paar Spiele 
zuvor, aber an Konstanz arbeiten wir halt noch. Die Gästeanzahl für jenen Abend würde 
ick auf knapp 100 schätzen, wobei von der Senseless Crew nun mal nix zu sehen war, 
vielleicht bei Toni und Co. im Plattenbau Lobeda hängen geblieben? 
 
Aber genug gefaselt, denn 
wirklich wichtig wird es 
jetzt. Wir möchten uns 
ganz ganz herzlich bei 
EUCH ALLEN für die 
zahlreich gespendeten 
Pfandbecher bedanken. 
Wir sind stolz auf 
diese/unsere Union-
Familie…wir können 
vermelden, dass die Becheraktion 2.940,80 €  sowie 70 Groszy und eine antike Goldmün-
ze einbrachte….UNGLAUBLICH!!! United we stand!!! 
 
Wir werden intern darüber beraten, wie wir dies an die betroffenen Personen weiterleiten 
und ihnen damit unter die Arme greifen können. Wir (Wald-Seite Redaktion) sind bemüht 
euch in den kommenden Ausgaben davon zu unterrichten und vielleicht auch einen kon-
kreten Fall schildern zu können. 

 
Weiteres Spruchband von 
uns: „Ohne 50+1 Mehrheit 
wird der Fussball ein Kind 
von Traurigkeit“…Zur 
Erklärung verweise ick mal 
kurz auf den „Rest der 
Fußballwelt“-Teil im hiesigen 

Flyer und kündige für die nächste Ausgabe schon mal einen ausführlichen Text dazu an. 
  
Karlsruher SC vs. 1.FC Union Berlin 3:2 
 
Auch wenn unser Team am Ende mehrmals den Ausgleich auf dem Fuß hatte, so war 
diese Niederlage dennoch nicht unverdient. Mit nur einer durchschnittlichen Halbzeit kann 
man eben in der 2.Liga nur schwer Spiele gewinnen und satte 3 Gegentore in den anfäng-



 
lichen 45 Minuten brachen einem halt das Genick. Ansonsten ein normaler, aber auch kein 
berauschender Ausflug auf den Rängen. Die Besatzung eines großen Szenebusses konn-
te überraschender Weise ohne Begleitung die letzten 2-3 Kilometer zum Stadion per pedes 
zurücklegen, ließ aber „entgegen der Erwartungen“ keine Schneise der Verwüstung zu-
rück. Vorm Stadion das übliche Bild für KA, Kontrolle hier, Kontrolle da, gefühlte 1000 
Stufen, abermalige Kontrolle... fällt schon schwer, dies mit Humor zu nehmen. Lachen 
musste ick aber aufm Klo…ick hoffe ihr wart alle mal drauf. Geil!!! Total ranzig, voll ge-
schmiert, kein Ansatz von irgendwelchen sterilen Arenenscheisshäusern. Genauso und 
nicht anders. So hab ick Fußball lieben gelernt, rau und unkompliziert. Das erinnerte mich 
an meine Anfangsjahre Anfang der 90er und etwas Wehmut kommt da schon auf, wenn 
jeder mit der Nase rümpft, aber irgendwie man dit einfach so haben will. 
 
Geil dann auch die Minuten vor dem Anpfiff. Zaunfahnen gehören an den Zaun und stellen 
keine Gefahr für Leib, Leben oder die Weltordnung dar. Also nimmt man sich diese. Klare 
Linie ohne große Diskussion und alles lief bestens. Also Sicherheitskonzepte vielleicht mal 
überdenken!!! 
 

In den drauffolgenden 90 Minuten kann man den knapp 700 Berlinern eine okaye (Anm. 
von mir selbst: der Duden kann mich mal) Leistung attestieren. War jetzt nicht der große 
Klassiker und Selbstläufer, aber unter den örtlichen Umständen war das Engagement der 
Szene schon in Ordnung. Ohne Dach in diesem riesigen Block ist dies immer etwas 
schwierig, aber da hatten wir auch schon weitaus schwächere Auftritte in KA. Die Heimsei-
te wirklich richtig nur dann zu vernehmen, wenn nen Wechselgesang angestimmt wurde 
oder die gesamte Gegengerade mit in die Lieder einstimmte. Wobei PS und Co. sicher nen 
normalen Auftritt hinlegten, wenn man mal auf die Bewegung im Block schielte, icke aber 
nicht wirklich was verstand, von dem was über ihre Lippen ging.  
 
Nach dem Spiel kurzer versuchter Angriff von KA hinter der Gegentribüne, aber wirklich 
was zu vermelden gibt’s dazu auch nicht, sollte halt nur den Text und den Ausflug hier 
beenden. 
 



 
Stellungnahme zur „SEON-Geschichte“ 
 
Es gibt mehrere Gründe, warum wir uns (erst) zum jetzigen Zeitpunkt zur Situation zwi-
schen SEoN und uns, dem Wuhlesyndikat, äußern. Einer liegt in der nun stattgefundenen 
Auswertung der Ereignisse zum Spiel gegen Ahlen, zum anderen in ihrem Mitgliederwer-
betext im letzten Programmheft. Letzteres stieß mir persönlich vor allem deshalb auf, da 
man sich nach dem ein oder anderem Gespräch erhoffte, das die Initiative „Schöner Eisern 
ohne Nazis“ gerade in Anbetracht der „Lösung der Probleme“ zunächst einmal auf leiseren 
Pfoten läuft. 
 
Doch beginnen wir chronologisch. Wenige Tage vor dem Spiel gegen Ahlen entschloss 
man sich mehrheitlich mittels eines Spruchbandes seine eigene Gruppenmeinung zur 
Initiative kund zu tun. Einen Tag vor dem Spiel wurde dieses dann auch in unseren Räum-
lichkeiten gemalt. Noch am selben Abend überließ man einer der Ultraszene nahen Fan-
gruppierung, zu welcher bis zu diesem Zeitpunkt ein sehr gutes Vertrauensverhältnis 
herrschte, bzw. einigen ihrer Mitglieder unsere Räumlichkeiten, um ihnen Platz und Tech-
nik für das Erstellen einer Fahne für ihre Benefizveranstaltung zu gewähren. Es ist sicher-
lich eine politische Art und Weise dies mit einem Spruchband zu tun, aber dennoch hatte 
das Spruchband, „Schöner Eisern ohne Politik“, in unseren Augen keinen Widerspruch, da 
das Thema mit Aufkommen der Initiative in der Fanszene zu einem fanpolitischem Thema 
wurde. Daraufhin erfolgt auf der Gegengeraden ein Antwortspruchband mit dem Text: 
„Stimmt, deshalb ohne Nazis!“ Ein auf den ersten Blick vielleicht nicht all zu schlimme 
Situation mag sich der geneigte ältere Unioner denken. War es für uns aber dennoch. 
Nicht auszudenken eine Info über eine geplante Aktion unsererseits gelangt vorab an eine 
andere Szene - auch wenn es sich wie in diesem Fall nur um ein Spruchband handelt. Von 
der Situation aufgebracht und die Lücke finden wollend, machten sich nun nach dem Spiel 
drei Mitglieder unserer Gruppe auf, um das Gespräch mit Leuten zu suchen, welche man 
dieser ominösen Initiative zuordnet, da bis heute bis auf einige wenige, noch oftmals unklar 
ist, wer überhaupt dazu gehört. Aufzufinden war leider kaum einer und schon gar nicht die 
Urheber des Spruchbandes. So blieb es bei einigen nichtssagenden Diskussionen und der 
Nachricht, dass man in jedem Fall die Lücke finden müsse und wolle.  
 
Intern wurde über die Tatsache natürlich ebenso diskutiert und ausgewertet, so dass 4 
Personen bestimmt wurden, welche sich mit Vertretern der Initiative treffen und die Mei-
nung und den Klärungsbedarf unserer Gruppe dort darlegen sollten. Leider wurden vor 
dem Treffen durch SEoN oder ihnen nahe stehenden Personen die unwahrscheinlichsten 
Geschichten zum Zustande kommen der Info an uns heran getragen. Die Palette reicht 
hierbei von: Haben sich wohl 2 Jungsche in der Straßenbahn unterhalten und eine Person, 
die mit Union eigentlich nichts am Hut hat, habe es zufällig gehört und an SEoN weiter 
getragen, bis hin zu ein männlicher Mitarbeiter einer uns nahe stehenden Einrichtung hat 
es zufällig gesehen und bei seinem Unionkumpel, welcher zufällig auch bei SEoN ist, 
nachgefragt, was es denn mit „Schöner Eisern ohne Politik“ auf sich habe. Meine persönli-
che Lieblingsgeschichte ist aber immer noch folgende: das Spruchband wurde beim Fan-
beauftragten angemeldet (das machen wir immer ohne Angabe des Textes), der hat je-
mandem vom FuMA- Vorstand davon erzählt und der ist wieder damit zu SEoN gerannt! 
Klingt logisch, oder? Eigentlich traurig, ging man doch durch diese höchst realitätsfremden 
Erklärungsversuche noch negativer gespannt in das Treffen. Bei diesem Gespräch wurde 
unmissverständlich darauf hingewiesen, dass man es eben nicht wie gefordert, sportlich 
nehmen kann, da hier zum einen das Vertrauensverhältnis innerhalb der eigenen Gruppe 
und zum anderen das Verhältnis zur betreffenden Fangruppe massiv durch so etwas ge-



 
stört wurde/wird. Des Weiteren wies man darauf hin, dass man die Sache erst dann auf 
sich beruhen lassen wird, wenn der Sachverhalt zu Gunsten der Aufklärung eben jener 
erledigt ist. SEoN wollte sich daraufhin selber konsultieren, unsere Anmerkungen mit in die 
Diskussion einbringen und uns vom Ergebnis in Kenntnis setzen. Nach mehreren Wochen 
war es dann auch soweit und SEoN nahm abschließend Stellung. In ihrem Schreiben 
wurde uns mitgeteilt, dass man die Situation und ihre Auswirkungen im vorab unterschätzt 
habe und selbigen Fehler sicher kein zweites Mal machen würde. Ebenso teilte man uns 
mit: „...wir sind dennoch einstimmig zu dem Entschluss gekommen, Euch keine weiteren 
Informationen zum Zustandekommen der Antworttapete zu geben. Dies ist zum einen eine 
prinzipielle Entscheidung. Andererseits bewerten wir trotz ehrlichem Verständnis Eurer 
Situation die Lage schlicht anders. Jungs, wir sind Kutten - wir dachten, ihr 
nehmt’s sportlich...“ 
 
Aus diesem Grund können wir für uns, nur unseren einstimmigen Beschluss für diese 
Situation öffentlich machen und verkünden, dass bis auf weiteres sämtlichen Personen, 
welche nicht Mitglied der Gruppen Wuhlesyndikat bzw . Teen Spirit Köpenick sind, 
der Zutritt zu unseren Räumlichkeiten verwehrt blei ben muss. Ebenso müssen wir 
leider allen uns nahe stehenden Gruppen der Waldsei te, aber auch der Gegengerade 
bekannt geben, dass unsere räumliche und technische  Unterstützung bis auf Wider-
ruf ausbleiben muss. 
 
Wir hoffen, ihr versteht uns in unserem Handeln, aber leider ist es uns zum jetzigen Zeit-
punkt nicht mehr möglich, euch mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Es tut uns natürlich 
leid, dass jetzt Fahnen doch wieder in dreckigen Kellern (hier schon einmal ein großes 
Sorry, mit der Bitte um Verständnis an Gruppen wie Hammerhearts, East Devils und die 
anderen) gemalt werden müssen und wir wissen mit Sicherheit, dass diese Entscheidung 
nicht gerade zur Unterstützung der aktiven Fankultur beim 1.FC Union beträgt. Doch so 
lange wir den Fehler nicht gefunden haben und selbstkritisch mit ihm umgehen können, 
müssen sämtliche Möglichkeiten, welche zu einer Wiederholung dieser Ereignisse in ähnli-
cher Form führen könnten, vorab ausgeschlossen werden. Natürlich hoffen wir an dieser 
Situation wieder etwas ändern zu können, jedoch liegt dies nicht in unserer Hand und die 
Macher der Initiative Schöner Eisern ohne Nazis werden für sich entscheiden müssen, ob 
sie diesen „Bärendienst“ für die jungsche Fanszene des 1.FC Union weiterhin verantwor-
ten möchten. Fakt ist, dass derzeit das Verhältnis zur betreffenden Gruppe deutlich abge-
kühlt ist und eine Vertrauensbasis zu großen Teilen ihrer Mitglieder schlicht weg nicht 
vorhanden ist. Aber auch auf die Gruppe selbst hat diese Unklarheit über das Zustande-
kommen der Info und der mögliche Fehler bei der betreffenden Gruppe selber, einiges an 
Schwung und Elan genommen, ihren gewählten Weg weiter zu gehen.  
 
Sicher lässt sich mutmaßen, wer der Täter ist, einige Indizien und, vorsichtig gesagt, die 
Vorgeschichte einiger Leute, sprechen Bände, dennoch wollen wir hier nicht spekulieren 
und/oder Selbstjustiz üben, sondern lediglich das Problem aufdecken und die Situation 
aufklären, um eine Wiederholung vermeiden zu können. Eben wissen statt raten! Bleibt 
also abschließend eine Frage, die nicht nur wir uns stellen sollten: WAR ES DAS WERT 
SEON?  
 
In diesem Sinne, Schöner Eisern ohne Politik, denn bei Geld und Politik hörten schon 
immer Freundschaften auf.     
 
Wuhlesyndikat im November 2009 



 
 
Für Rückfragen zu diesem Thema stehen wir natürlich wie immer zu Verfügung an den 
bekannten Orten und zu den bekannten Zeiten. 
 
 
Gedankengänge zur Mitgliederversammlung 2009 
 
Am vergangenen Wochenende stand sie nun auf dem Plan. Die von vielen Mitgliedern und 
Fans wohl am meisten im Vorfeld diskutierte Versammlung der letzten Jahre. Ungewöhn-
lich eigentlich in einer Zeit des sportlichen Erfolgs und des stetigen Wachstums des Ver-
eins, seiner Anhängerzahl und der Sympathisanten in allen Bereichen. Doch was führte 
dazu? Hauptgrund war sicher der Satzungsänderungsantrag des Ehrenrates. Oder waren 
es vielleicht doch andere Kräfte im Verein, die dies nicht selbst tun wollten/trauten und 
daher ein anderes Gremium suchten, was sich hierfür benutzen lässt und welche im Eh-
renrat endlich Handlanger für ihre Idee fanden? Diese Frage müsst ihr allerdings für euch 
beantworten, da ich es weder kann noch will! Zentrale Punkte waren in diesen Anträgen 
die Einführung einer Mindestmitgliedschaft von 12 Monaten, welche sicher zu begrüßen 
ist, um Eintrittswellen zu Spielen wie St. Pauli auswärts und die darauf folgenden Aus-
trittswellen zumindest abzuschwächen. Mitgliedschaft heißt halt auch Identifikation mit dem 
Club und diese sollte man nicht nur an einem Tag haben, an dem es irgendwelche Karten 
gibt.  
 
Ein zweiter Punkt war die Vereinfachung einer alljährlichen MV- Prozedur, wenn nämlich 
darüber abgestimmt wird, ob eine Person, die nicht zum Tagespräsidium gehört, die Lei-
tung der Versammlung übernehmen dürfe. In den letzten Jahren, so auch in diesem wurde 
die Veranstaltung geleitet durch des Vereins Allzweckwaffe in Sachen Öffentlichkeitsarbeit 
Christian Arbeit. Sicher auf jeder MV ein nervender Akt zuerst über die Abstimmung an 
sich abzustimmen, bevor darüber abgestimmt werden kann, ob denn Herr Arbeit als Ver-
anstaltungsleiter auftreten darf. Aber 
meiner Meinung nach ein wunderbar 
demokratischer Akt. Und sind es nicht 
auch die demokratischen Werte, welcher 
unser Verein so hochstellt? Ich für 
meinen Teil verstehe nicht, warum diese 
alljährliche Abstimmung nun auf einmal 
Teil der Vereinssatzung sein soll? 
Warum soll das Präsidium grundsätzlich 
anderen Leuten erlauben, eine 
Veranstaltung zu leiten, welche sie 
selbst einberuft. Ich denke, das ist ein 
Punkt, über welchen man Jahr für Jahr 
entscheiden sollte, auch angesichts der 
Personen, die dann als Alternative herhalten. Meiner Meinung nach sollte eine MV doch 
von den Personen, die sich auf dieser dem Rest der Mitglieder stellen und ihr Handeln hier 
darlegen und verteidigen müssen, auch von diesen geleitet werden. Ich zeichne einmal 
folgendes überspitztes Bild: wir haben mittlerweile eine andere „Vereinsregierung“ und ein 
Spieler vom Format und mit dem Beliebtheitsgrad eines Baumgart oder Texas wird zum 
Versammlungsleiter ernannt. Dieser erklärt dann den Beinahe- Bankrott/ Namensverkauf 
des Stadions/ o. ä. und erklärt im selben Moment, dass er inzwischen eine Eisern- Card 
und einen Gründerstein gekauft hat und dass die Fans ja eh die Besten der Welt seien. Er 



 
bekommt so Applaus und das eigentliche Problem wird verlagert oder gerät mittels eines 
Videos in Vergessenheit beim gemeinen Mitglied. 
 
Die dritte und sicher am heftigsten diskutierte anvisierte Satzungsänderung, sollte eine 
Erweiterung des Absatzes über den Zweck des Vereins darstellen: § 2, Absatz 2 „[…] Der 
Verein ist politisch, weltanschaulich und religiös neutral. […]“ 
 
Eine, wie ich finde, durchaus grundsätzlich gute Aussage, bei einem Verein in dessen 
Publikum sich Fans jeglicher Couleur befinden und seit eh und je der Konsens gilt, dass es 
in erster Linie nur um Fußball gehen sollte und alles andere außen vor zu halten ist. Wa-
rum dies nun unbedingt erweitert werden muss, um eine Tatsache, welche in meinen Au-
gen durchaus als selbstverständlich anzusehen ist. Nämlich politischen Bestrebungen (in 
meinen Augen jedweder Art, so lange es sich nicht um FANpolitische und/ oder vereinsbe-
zogene Themen dreht!) entgegen zu treten! Denn in einem Fußballverein sollte es um den 
Sport mit seinen Nebengeräuschen gehen, und nicht um Wahlprogramme, oder verschie-
dene weltanschauliche Fragestellungen. Sicher lassen die sich auch einmal im Umkreis 
von Fußball angenehm diskutieren oder muss auch der ein oder andere in einem Stadion 
noch einmal auf den Grundkonsens hingewiesen werden. Aber genau dort gehört eben 
eine Positionierung solcher Sachverhalte hin, genau dort ist es richtig und notwendig dar-
auf aufmerksam zu machen und zur Not umstehende Fans auf seine Seite zu holen und 
mit ihrer Unterstützung evtl. dies dann intern klären zu können. Und nicht in eine Vereins-
satzung, welche auf Besuche im Stadion genau Null Auswirkung hat. Vielmehr ist doch die 
einzige Auswirkung ein möglicher Vereinsausschluss. Doch wer legt fest, was bspw. dis-
kriminierende Bestrebungen sind. Eine Satzung muss man nun einmal zeitlos sehen und 
unabhängig von handelnden Personen. Und auch hier stelle man sich einmal wieder eine 
Situation vor. Union im Jahre 20xx, gerade abgestiegen, hat sich Präsident Gabel am 
Verein persönlich bereichert und Geld auf ein privates Konto umgelagert und nun soll er 
aus seinem Amt gehievt werden. Wie macht es „der gemeine Fan“ in einem solchen Fall? 
Er macht seiner Laune im Stadion Luft, schreit (sicher mitunter grenzwertige) Parolen, malt 
Zaunfahnen oder Spruchbänder gegen Herrn Gabel. Dieser wiederum fühlt sich (vielleicht 
im Hinblick auf eine kommende außerordentliche MV) zusammen mit seinen Gescherr 
diskriminiert. Werden dann die diskriminierenden Vereinsmitglieder einfach ausgeschlos-
sen und verlieren somit ihr Stimmrecht bei der kommenden (A-)MV? Sicher eine etwas 
abstrakte Vorstellung, aber zumindest ähnlich im Prinzip der Abläufe sicher nicht unvor-
stellbar!  
 
Da all diese Anträge zurückgezogen worden sind, verlor für einige sicher die MV an Wich-
tigkeit, trotz alle dem war das Interesse ungebrochen und letztendlich über 600 Mitglieder 
fanden den Weg in die neue Ballspielhalle an der Hämmerlingstraße. Diese bekamen nicht 
nur nackte Zahlen und mehr oder weniger spannende Reden geboten. Es gab auch eine 
Vielzahl von Ehrungen. In diesem Jahr angesichts der momentanen Erfolgsgeschichte des 
Vereins sicher berechtigt einige mehr als sonst, aber dennoch fragte man sich bei so eini-
gen Auszeichnungen sicher nicht zu unrecht, warum ausgerechnet die und nicht einige 
andere, welche es in meinen Augen durchaus mehr verdient haben in den letzten Jahren, 
bzw. bei einigen sogar grundsätzlich, warum überhaupt? Eine weitere Frage, die aufkommt 
ist die, was mit den Staffelungen der Ehrennadeln passiert ist? Gab es früher erst einmal 
Bronze, bevor man Silber oder später gar Gold bekommen konnte, kann heutzutage 
scheinbar jeder eine Nadel nach dem Maß bekommen, welches Nominierende wohl 
scheinbar für richtig halten.  
 



 
Aber es gab noch einige weitere „Highlights“, die die MV durchaus trübten. Ich habe ja 
nichts dagegen eine Sporthalle für eine MV nutzbar zu machen, heißt sie so zu gestalten, 
dass man sich nicht wie in einem kalten Saal vorkommt, aber ob es unbedingt notwendig 
ist mit Farbstrahlern und umherfliegenden Unionlogos fast schon eine Diskoathmosphäre 
zu erzeugen, frage ich mich dann doch. Eine MV entwickelt im Laufe der Zeit sicher einige 
Längen und ist manchmal viel Input in kurzer Zeit. Aber warum jedes Jahr immer mehr 
lustig produzierte Filmchen diese Längen nehmen sollen, versteht mein Gehirnchen auch 
nicht so recht. Sollen sie nicht nur vom Wesentlichen ablenken und werden geschickt an 
Stellen eingesetzt, zu welchen sich durchaus Nachfragen bilden könnten? Ich jedenfalls 
will bei einer MV Einnahmen und Ausgaben aufgeschlüsselt sehen, mittel- und langfristige 
Ziele des Vereins sehen, sowie Bekenntnisse des Vereins hören und nicht zum gefühlten 
10. Mal die entscheidenden Tore von Karim zum Aufstieg sehen. Interessant waren jedoch 
auch die vorbereiteten Tafeln und Grafiken. So konnte man sich wunderbar lange die 
durchweg positiven Entwicklungen der letzten Jahre ansehen. Ansteigende Mitgliedszah-
len, die Entwicklung bei der Anzahl der aktiven Sportler, die Entwicklung der Zuschauer-
zahlen und und und. Auch gab es wunderschön aufgeschlüsselt die Einnahmen und der 
erzielte Gewinn des Clubs in der Saison im Jahnsportpark auf den Tafeln zu sehen. Je-
doch sobald es interessanter wurde, umso kürzer waren die Folien sichtbar und schneller 
wurden sie durchgearbeitet. So schaffte man es teilweise auch nur einige der aufgeführten 
Ausgaben genauer zu lesen und zu überdenken, bevor schon wieder eine neue Tafel auf 
der Leinwand war.  
 
So bleibt wieder einmal eine leider zu Großteilen unkritische und abnickende MV voller 
Licht und Schein in Erinnerung, welche bei nur einer Nachfrage zu den Berichten jedenfalls 
keinen Mut für evtl. eines Tages anstehende Krisenzeiten macht und auf der, nebenbei 
bemerkt, lauthals der höchste Gewinn der Vereinsgeschichte verkündet wurde. Bei genau-
erem Hinsehen entpuppte sich dieser Gewinn dann aber auch nur als ein Bruchteil der von 
Fans und Mitgliedern erbrachten personellen Leistungen des Stadionbaus, welcher nett 
verpackt ebenfalls als Vereinsgewinn gebucht werden kann. So bleibt dann doch alles 
beim Alten und wir Fans sind es, die den Verein am Ende Jahr um Jahr erhalten und nicht 
Investoren, Sponsoren oder gar private Fernsehsender. 
 
Text: Patrick 
 
Es war einmal… eine Interessengemeinschaft 
 
Auf Arbeit wars bei mir immer so, dass sich über die Gewerkschaftsfuzzies lustig gemacht 
wurde… Vielleicht nur Vorurteile alles, vielleicht aber auch nicht?! Okay, die halten ein 
paar Konferenzen im Monat ab, essen dabei ein paar Plätzchen, reden über dies und das 
und oft finden engagierte Frauen und Männer innerhalb der Gewerkschaft auch zueinan-
der. Doch was wirklich Produktives kommt selten raus. Was ich aber gut fand, dass sie 
sich relativ bedeckt in der Außendarstellung hielten und einen zwar nervten, dass man 
beitreten solle, aber ansonsten einen nicht mit belanglosen Texten oder Flyern nervten. 
Sie arbeiteten (wie oben beschrieben ;)) im Hintergrund und wenn irgendwann mal ein 
Ergebnis tatsächlich zu Stande kam, wurde es über ihre eigenen Medien entsprechend 
publiziert. Nicht mehr und nicht weniger. 
 
Wer die Medien in den letzten Wochen verfolgt hat, wird vermehrt Artikel über solch eine 
Interessengemeinschaft gelesen haben. Die Gewerkschaft der Polizei, gegründet auf Bun-
desebene im September 1950 und mittlerweile rund 180.000 Mitglieder stark. Sie vertritt 



 
zum einen die beruflichen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, ökologischen, sozialen und 
kulturellen Interessen der Beamten (im Grunde wie jede andere Gewerkschaft), zum ande-
ren versteht sie sich aber auch als Berufsorganisation, was ihr einen Sonderstatus unter 
den normalen Gewerkschaften beschert. Das heißt, dass politische und gesellschaftliche 
Ziele mit Nachdruck verfolgt werden sollen, bspw. Bekämpfung von Kriminalitätsursachen, 
Verkehrspolitik, Verschärfung von Überwachung und Kontrolle, Entwicklung des Straf-
rechts usw.  
 
Wirft man momentan einen Blick auf die Internetseite der GDP kommt man schnell zu der 
Schlussfolgerung, dass es derzeit nur ein wichtiges Thema gibt: Fußballgewalt. „GdP for-
dert eigenen Paragraphen gegen Angriffe auf Polizeibeamte“ (12.11.09), „Stadionverbote 
helfen Fussballgewalt einzudämmen“ (30.10.09), „Freiberg fordert „Schwarze Liste für 
Problemvereine“ (5.11.09) sowie 2-3 andere indirekt von Fussball“gewalt“ handelnden 
Artikel findet man auf deren Newsseite. Dazu noch einen Ausschnitt der Bild-Zeitung mit 
der populistischen Überschrift „Herr Zwanziger, sind sie ein Präsident von Schlägern?“. Es 
graut einen wahrlich beim runterscrollen über so viel geballte Meinungsmache zur Durch-
setzung der eigenen Interessen. Allgemein ist ja bekannt, dass einige (mitnichten alle, aber 
doch viele!) Polizisten nicht die allerklügsten Menschen sind. Hatte letztens erst eine Zei-
tungsanzeige in der Hand, wo Beamte für den mittleren Dienst gesucht wurden… gefordert 
wurde mindestens ein „erweiterter Hauptschulabschluss“ mit mind. 2,7er Notendurch-
schnitt. Ja gut, ich glaube den würden sehr viele bekommen, wenn sie die Prüfungen hier 
und jetzt aus dem Stehgreif schreiben… jedenfalls lassen sich solche eher einfach gestrik-
ten Leute, die in der Uniform ihre Erfüllung finden und meinen sich dabei selbst verwirkli-
chen zu können, doch sehr leicht beeinflussen von solchen Meldungen auf der Gewerk-
schaftsseite. 
 
Doch damit nicht genug… die GdP, vor allem in Person von Chef Konrad Freiburg trat 
zuletzt - wie eingangs bereits erwähnt - vermehrt in Fernsehen und Zeitungen in Erschei-
nung mit Äußerungen zu diversen Themenbereichen im Fussball, bspw. Alkohol in Zügen 
oder eine „schwarze Liste“, in der bestimmte Vereine aufgrund ihres Fanverhaltens ange-
zählt werden sollen. Hierzu mal ein Artikel  von der GdP-Seite: 
 
GdP zur drastisch steigenden Fußballgewalt 
Freiberg fordert „Schwarze Liste“ der Problem-
Vereine 
 
Berlin. Eine „Schwarze Liste“ der Fußball-Vereine, 
in deren Umfeld es zu immer drastischeren Ge-
waltausbrüchen kommt, hat nach den Ereignissen 
am vergangenen Montag in Rostock die Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) gefordert. GdP-
Vorsitzender Konrad Freiberg: „Die Problem-
Vereine müssen klar benannt werden, damit alle 
Verantwortlichen geeignete Maßnahmen zur 
Gewalteindämmung diskutieren können. Gleichzeitig sollten diese Vereine damit unter 
Druck gesetzt werden, selbst aktiver an der Verbesserung ihres Image zu arbeiten. Es 
kann nicht sein, dass wegen einiger schwarzer Schafe das gesamte Fußballgeschehen 
diskreditiert wird.“ Eine dieser Maßnahmen könne sein, so Freiberg, dass bei den kleinsten 
Zeichen von Gewalt oder dem Abbrennen von Feuerwerkskörpern auf den Rängen, Spiele 
unterbrochen werden und Spieler wie Vereinsführungen sich sowohl offensiv wie offen-



 
sichtlich gegen die Krawallmacher stellen. Wenn dies nicht helfe, müsse das Spiel eben 
abgebrochen werden und das nächste Spiel ohne Zuschauer stattfinden. Der Deutsche 
Fußball-Bund (DFB) und die Deutsche Fußball-Liga (DFL) müssten, so Freiberg, allerdings 
auch einsehen, dass in den unteren Ligen oft das Geld für Sicherheitsmaßnahmen in den 
Stadien und für Fanprojekte fehle. Konrad Freiberg: „Da erwarten wir einen Beitrag vom 
DFB und von der DFL, die das Geld haben. Darauf werden wir bei Dr. Theo Zwanziger und 
Dr. Reinhard Rauball drängen.“ 
 
Okay, vielleicht war das Spiel Rostock - Pauli tatsächlich kein guter Bote… dennoch kann 
man „eine immer drastischere Gewalt“ doch nicht anhand von 2-3 Partien, wo es etwas 
rauer zugeht, belegen. Solche Spiele mit großer Brisanz gabs doch schon immer, dass ist 
doch bekannt. Vielmehr liegt doch das Problem bei den Medien, die teils schon 2 Wochen 
vor dem Spiel einen Terz um mögliche Gewaltausbrüche machen, sei es nun im Vorfeld 
der Berichterstattung in Gladbach oder Rostock, dass Krawallheinis, die sich dann noch in 
den Strahl vom Wasserwerfer stellen und sich dabei noch freuen, dadurch angezogen 
werden. Anstatt man einfach wie jeder normale Mensch normal seine Arbeit verrichtet, 
wenn der Dienst ansteht (und intern halt 500 Beamte mehr als gewöhnlich anfordert), wird 
sowohl von Medienseite als auch Polizeiseite dieses Szenario regelrecht heraufbeschwo-
ren. Dass letztendlich bei über 50.000 Zuschauern ganze 3 Festnahmen gibt und sich 
vorher tagelang darüber der Mund fusslig geredet wird, ist doch symptomatisch für die 
letztendlich geringe Gefahr. Ganz abgesehen von diesen „Risikospielen“ finden in 
Deutschland doch Woche für Woche tausende Spiele friedlich ab. 
 
Deshalb verstehe ich nicht, in welcher Intensität sich die Gewerkschaft derzeit zu Wort 
meldet und nach Aufmerksamkeit sucht. Verbote, Sanktionen und Strafen werden gefor-
dert, Pyrotechnik wird mit Gewaltausbrüchen gleichgesetzt, es wird Politik in allerhöchsten 
und wirklich unverhältnismäßigen Maßstäben betrieben!! Wenn die Gewerkschaft in ande-
ren Bereichen so hinterher wäre, würde sie vielleicht einmal etwas erreichen. Ihr Haupt-
problem ist doch, dass sie sich gar nicht spezifisch genug mit Fußballfans auskennen. Das 
Leben ist ein großer Kompromiss. Das haben diese staatlichen Institutionen einfach ver-
kannt… wenn ein Kind vom Vater jahrelang geschlagen wird, geht das nicht spurlos an ihm 
vorbei und er wird mit großer Wahrscheinlichkeit auch eher ein rauerer Typ. Wenn die 
Bullen Fußballfans über Jahre gängeln und Repressionen aussetzen, ja es sogar in Kauf 
nehmen bei einer ganzen Generation durch Willkür und Verbote den Hass auf sich zuzie-
hen, kommt eben irgendwann der Gegenwind. Und dann wundert man sich und will die 
Schraube noch fester drehen...  
 
Die Intension dieser Zeilen ist, dass jeder von euch diese Äußerungen kritisch betrachten 
soll und im Bekanntenkreis / Freundeskreis beim Aufkommen dieses Themas ruhig mal 
Partei ergreifen und seine Meinung abseits von ACAB darlegen soll. So wie die Gewerk-
schaft Propaganda macht, müssen wir es auch auf der Gegenseite tun… auch wenn es 
vielleicht kurzfristig nichts hilft, da wir einfach nicht die Medien auf unserer Seite haben und 
kaum eine größere Anzahl an Leuten erreichen können. Dennoch können wir vielleicht 
viele ältere Unioner von der Absurdität dieser Forderungen und Verbote seitens der GdP 
überzeugen und sensibilisieren… ich befürchte deutschlandweit ist der Zug da eh schon so 
gut wie abgefahren. 
 
 
 
 



 
Aus der weiten Welt des Fußballs:  
 
50+1 Regel: 
Ein klarer Sieg für den deutschen Fußball wurde am letzten Dienstag in Frankfurt be-
schlossen. 
So sprachen sich von den 36 vertretenen Profivereinen, klare 35 für den Erhalt der 50+1 
Regel aus. Somit ist es Investoren nicht möglich, mehr als 50% Anteile an einem Fußball-
verein zu übernehmen, wie dies bspw. in England mittlerweile Gang und Gebe ist. Den-
noch gilt es weiterhin Projekte und künstlich geschaffenen Produkte wie RB Leipzig zu 
kritisieren, in denen diese Regel ganz klar unterwandert wurde. 
 
Stadionverbote: 
Einen herben Rückschlag für alle im Kampf gegen Stadionverbote, gab es vor kurzem 
leider ebenfalls. So entschied der Bundesgerichtshof, dass Stadionverbote auf Verdacht 
rechtmäßig seien. Da die Vereine nur von ihrem Hausrecht Gebrauch machen würden, 
und dieses nicht durch ein Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft rechtfertigen müs-
sen. Geklagt hatte ein Fan des FC Bayern, der nie verurteilt wurde, aber dennoch ein 
Stadionverbot absitzen muss. Somit sind der Willkür weiterhin Tür und Tor geöffnet, und 
diese Vergabepraxis wurde nun auch offiziell von einem Gericht anerkannt und bestätigt. 
Das heißt, es wird weiterhin Stadionverbote auf Verdacht geben, bei denen Unschuldige 
bis zu 3 Jahren verbannt werden können, ohne Ermittlungsverfahren!!! 
 
Schweinfurt: 
Der Landesligist 1.FC Schweinfurt 05  aus Bayern wurden vom BFV auf Grund von Fotos 
aus dem Internet, nun zu einer Geldstrafe in Höhe von 1000 € und einem Punktabzug von 
6 Punkten verdonnert. Und dies alles, wegen ein paar Bengalischen Fackeln. Somit wird 
der schleichende Prozess auch in den unteren Ligen weitergeführt, und jede Kleinigkeit mit 
horrenden Strafen belegt. Die Fankultur wird Stück für Stück verdrängt und erstickt. Denn 
die Entwicklung der Strafen durch die Verbände ist in den letzten Jahres schlichtweg nicht 
mehr nachvollziehbar, vom medialen Echo ganz zu schweigen … 
 

 
Kontakt: konsum@wuhlesyndikat.de 



 
2.Liga:  
 
So, 29.11.2009 – 13:30 Uhr FC St. Pauli – 1.FC Union Berlin  
Fr, 04.12.2009 – 18:00 Uhr 1.FC Union Berlin – FC Energie Cottbus  
So, 13.12.2009 – 13:30 Uhr Arminia Bielefeld – 1.FC Union Berlin  
So, 20.12.2009 – 13:30 Uhr 1.FC Union Berlin – TSV 1860 München 
 
terminierte Spiele der Rückrunde  
 
Fr, 15.01.2010 – 18:00 Uhr 1.FC Union Berlin – Rot Weiss Oberhausen 
Fr, 22.01.2010 – 18:00 Uhr Fortuna Düsseldorf – 1.FC Union Berlin 
Sa, 30.01.2010 – 13:00 Uhr FC Hansa Rostock – 1.FC Union Berlin 
Sa, 06.02.2010 – 13:00 Uhr 1.FC Union Berlin – FC Augsburg 
Fr, 12.02.2010 – 18:00 Uhr SC Paderborn – 1.FC Union Berlin  
 
Anreise St.Pauli:  
�
Berlin Hbf (tief) ab 07:30 Uhr RE  Hamburg, St.Pauli ab 16:15 Uhr U3 
Schwerin Hbf an 09:44 Uhr  Hamburg Hbf an 16:25 Uhr 
Schwerin Hbf ab 10:12 Uhr RE  Hamburg Hbf ab 16:36 Uhr RE 
Hamburg Hbf an 11:27 Uhr  Schwerin Hbf an 17:49 Uhr 
Hamburg Hbf ab 11:38 Uhr U3  Schwerin Hbf ab 18:11 Uhr RE 
Hamburg, St.Pauli an 11:47 Uhr  Berlin Hbf (tief) an 20:29 Uhr 
 

��� �  Alle Mann auch ohne Ticket nach Hamburg!!! 
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Preis:  für umme  
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Kontakt/Beschwerden/Vorschläge: info@wuhlesyndikat.de 
Nächste Ausgabe: Heimspiel gegen Cottbus 
Dieser Flyer ist kein Erzeugnis im presserechtlichen Sinn, sondern lediglich ein Rundbrief an Freunde, 
Bekannte & Fußballinteressierte. Wir rufen weder zu exzessivem Genuss von alkoholischen Geträn-
ken & Drogen, noch zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen auf, noch propagieren wir 
irgendeine politische Einstellung. Satire ist ein Bestandteil dieses Flyers & wird nicht als solche ge-
kennzeichnet. Die even-
tuelle Schilderung von 
Aktionen vor, während 
oder nach Fußballspielen 
erfolgt ausschließlich 
„wenn die Handlung der 
Berichterstattung über 
Vorgänge des Zeitge-
schehens oder der 
Geschichte dient“ 
(Strafgesetzbuch 
§131(3)). Namentlich 
gekennzeichnete Berichte 
verantworten die Autoren 
selbst & müssen nicht die 
Meinung der Redaktion 
widerspiegeln. 

��� �  DANKESCHÖN!!!  


